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Die Männer sind alle Verbrecher
Die Seele ein finsteres Loch
Zu diesem Thema noch einige Zuschriften.
Zuerst erne Frau:

Es gehört wohl zu der geistigen
Jugend eines jeden Menschen, dass er das
andere Geschlecht auf ewig abschwört.
Das junge Mädchen, wie auch der junge
Mann kommen meist um die erste
Enttäuschung nicht herum meist deshalb,
weil sie mit ganz falschen Ideen (sogen.
Idealen) an das Leben herantreten. Meine
erste Liebe war auch eine gewaltige
Enttäuschung, aber der gesunde Lebenstrieb
setzt sich darüber hinweg. Da gibt es nun
allerdings zwei Arten, sich darüber
hinwegzusetzten: Mann kann sich über das
reale wirkliche Leben hinwegsetzen und
zum Weltverächter werden oder man
kann sich über die allzurosigen Ideale
hinwegsetzen und ein vernünftiger lebensnaher

Mensch werden. Meist versucht man
zuerst den bequemeren Weg, wird
Lebensverächter und gewinnt damit neben einigem

aparten Aussehen auch die Befriedigung

der rächenden Gottheit, die das

unwürdige andere Geschlecht mit dieser
Verachtung straft. Die Gescheiteren aber merken

bald, dass diese Art Lebensverachtung

ein schwächlicher Schwindel ist, denn
was verachtet wird, ist bloss das fremde
Leben und das wird bloss verachtet im
betonten Gegensatz zu der unendlichen
Hochachtung vor dem eigenen Ich. Ist
man soweit, so fährt man vernünftigerweise

ab mit dem Schwindel, sucht den
Fehler dort, wo man ihn auch beheben
kann (nämlich bei sich selber) und
beginnt nun mit dem Abbau des belastenden

Idealmaterials. Später schaut man
dann mit Vergnügen auf seine Enttäuschung

zurück und ist ihr dankbar, da
sie einem die Anregung gab die Augen
zu öffnen und das Leben sehen und
lieben zu lernen. Man kann nämlich das
Leben ebenso lieb gewinnen, wie das
früh-romantische Schaukeln auf den Gipfeln

der Begeisterung. Das ist lediglich
Sache der Erziehung.
Mit Gruss Frau Dr. M,

Ein Mann schreibt:
Liebe Donna Lina!
Da haben Sie aber Glück gehabt, wenn
Ihnen Ihr Bräutigam mit einer andern

durchging. Sie werden das zwar erst
später einsehen, wie auch ich etliche
Jährchen brauchte, um mich von der
Untreue meiner Braut zu erholen. Wer aber
meint, mein Kummer sei seelig reiner
Liebeskummer gewesen, der irrt sich. Es

war zu 90 Prozent verletzte Eitelkeit und

zu 10 Prozent Dummheit. Um also diese

von Blödheit genährte Eitelkeit zu
überwinden brauchte ich drei Jahre. Geliebt
hatte ich das Mädchen nicht, redete es

mir aber ein und wie alle Idioten glaubte
ich sogar daran. Natürlich spielte ich die
bitter gekränkte Leberwurst, als sie mich
für einen andern aufgab. Ich sagte, die
Weiber sind eine gemeine Bande und alle

gleich. Dabei hatte sie das einzig richtige
getan, indem sie eine halbe Sache
instinktsicher aufgab. Also: Ich wütete, und

solange ich jung und dumm war, wütete
ich weiter. Mir war nicht zu raten und

nicht zu helfen. Mit dem Alter kam es

dann von selber anders, denn mit dem

Alter wird man auch vernünftiger (ich
wenigstens). Und heute kommt mir die

ganze Tragödie als eine Komödie vor.
Und mit dem besten Willen: Wenn mir
einer kommt mit einem Liebeskummer,
ich kann ihn nicht ernst nehmen.
Anstatt, dass der Idiot froh ist, dass ein
Teil schon jetzt gemerkt hat, dass sie
nicht zusammen passen, statt dessen heult
er.
Genau so saudumm kommst Du mir vor,
liebe Donna Lina und ich sage Dir das

so offen nicht aus Mangel an
Anstand, sondern weil ich hoffe, dass es
auch andere hören, die es angeht. Fahrt
ab mit der blöden Sentimentalität. Es

steckt nichts dahinter als Dummheit, Eitelkeit

und selbstgefällige Wichtigtuerei.
Wahre Liebe stirbt nicht an sich selber.
Darum ade, o stolze Donna Lina. Lass
Deinen Kummer begraben und mit ihm
Deine Dummheit. Mich soll es freuen.

Einer der es weiss.

Folgender Beitrag
wird uns zugesandt, mit dem Vermerk:

Lieber Nebelspalter!
Dem Wunsche einiger Churer Frauen
Bitte erfüllen.

Und wir erfüllen:
Gesucht:
Für verkehrsreiche Stadt in der Gebirgs-
zone sucht man einige ganz stille, ruhige
Polizisten zur Ablösung. Besondere Kenntnisse

absolut nicht notwendig, aber solche

die nicht gewohnt sind, den ganzen

Tag auf den Strassen und Plätzen
der Stadt herumzustehen (und das Publikum

belästigen, wenn irgend einmal wo
Radau gemacht wird) werden bevorzugt.
Denn in dieser Stadt ist man bei Leibe
nicht gewohnt, je einen Hermandadbru-
der zu treffen. Sollte aber einmal etwas
passieren, so wird es von den Einwohnern
zuerst in der Tageszeitung bekannt ge-
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geben, damit die Polizei die Spur
erwischen kann. Leichte, gut bezahlte
Stellen besonders für Familienväter, die
sich zu Hause ihrer Kindererziehung stets
widmen können.
Offerten holen wir beim Nebelspalter ab.

Wir steigen zwar nicht ganz nach. Hauptsache,

dass die Damen befriedigt sind
ach wenn doch alle Frauen-Wünsche
so leicht zu erfüllen wären.

H.K. in R.
Dank für den Vorschlag Lips. Wir werden
uns darnach umsehen.

A. K. in B. (Zürich).
Neinnenein! Das geht nicht mal als Schlager

Denkst Du noch an jenen Sonntagabend,
wo in lieb'durchflortem Zimmer,
Ich, an Dir mich göttlich labend,
schwörte Treue Dir für immer?

denken wir lieber nicht mehr daran!

Fred in Z.
Der Anfang ist gut:

Wenn Du einmal in Genf bist,
Und eine Portion Senf isst,

Alles weitere ist Senf.

Hieroglyphenkundiger in W.
Jetzt können wir ihre Geheimschrift schon

ganz ordentlich lesen. Uebung ist eben
alles. Den Artikel haben wir unserem
Archiv für kommende Berühmtheiten einverleibt.

Mit viel Hoffnung. Denn geniale
Menschen hatten stets hundsmiserable Schriften.

Hallo!
Es frägt einer an:

Indessen aber gestatte ich mir, als emsiger

Leser Ihres geschätzten Blattes, Sie
um Beantwortung folgender Frage zu
bitten: «Kann man eine Karikatur
karikieren?»

Ich warte kolossal auf Ihre Antwort in
nächster Nummer und grüsse Sie heftig

E.N.
Ob man? wieso nicht? man kann
doch auch mit einem Telephon telepho-
niren. Aber unter uns: Das sind Fragen,
die uns so wenig interessieren wie zum
Beispiel, ob der Mond hinten rot oder grün
angestrichen sei,

Betriebsunfall im Studio
Hallo ist vielleicht ein Arzt unter
den Hörern?" (Life)
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Oie iVIsnner sinà site Verbrecker
Oie 8ee!e ein îiosteres Lock
/^u àiesem Lkems Nock einige ^usckrikten.
Zuerst eine Lrsu:

Ls gekört woki zu 6er geistigen ^u-
genà eines jeàen Hlenscken, àsss er àss
snciere Oesckleckt suî ewig sksckwört,
Oss junge iVlsàckeo, wie suck àer junge
iVlslln kommeo ineist urn àie erste Lot-
täusckuog nickt keruin meist àeskslb,
weil sie rnit gsnz îslscken làeen (sogen.
làealen) sn àss Leben kersotreten. ivleme
erste Liebe wsr sucb eine gewsltige Lnt-
tsuscbung, sber àer gesuoàe Lebenstrieb
setzt sick àsriiker kinweg. Os gikt es nun
slleràings zwei Amtell, sick àsriiker kin-
wegzusetzten! l^lson kaoo sick üker àss
resle wirklicke Leken kinwegsetzen unà
zum Weltveràckter weràen oàer msn
kaoo sick üker àie sllzurosigen làesie kin-
wegsetzen unà eio vernünltiger lekens-
naker >lensck weràen. ivleist versuckt msn
zuerst àen keczuemereo Weg, wirà Lekens-
verliebter unà gewinnt àsmit neben eini-
gem spsrten àssebeo suck àie Leîrieài-
gung àer râckeoàeo Qottkeit, àie àas un-
wiíràige anàere Lesckleckt mit âieser Ver-
acktung strakt. Oie Lesebeitereo aker mer-
lien baià, àass àiese Art Lebensverack-
tung ein scbwäcblicber 8ckwioàel ist, àenn
was veracktet wirà, ist kloss àss îremàe
Leken unà àas wirà bloss veracktet im
ketonten Oegeosatz zu àer unenàlicken
Lockacktuog vor àem eigenen Ick. Ist
man soweit, so käkrt man vernünitiger-
weise ak mit àem 8ckwinàel, suckt àen
Lekler àort, wo man ikn sucb bekebeo
kann (nämlicb bei sick seiker) unà ke-
ginnt nun mit àem Akbsu àes kelasten-
àen làealmaterials. 8päter scbaut man
àsnn mit Vergnügen suk seine Lnttäu-
sckung zurück unà ist ikr àaokkar, àa
sie einem àie Anregung gab àie A^ugen
zu ökknen unà àas Leben seke» ullà lie-
kell zu lerllen. Aisn ksllll llämiick àas
Leken ebenso lieb gewinllen, wie àas
krük-romalltiscke 8ckaukeio auk àen Oip-
keill àer Begeisterung. Oas ist leàiglick
8acke àer Lrziekung.
>lit Lruss Lrau Dr. i^.

Lin l^isnn sckreikt:
Lieke Doooa Lina!
Oa kabeo 8ie aker Llück gekakt, wellll
Ikaell Ikr Lräutigam mit eiller aoàero

àurckgillg. 8ie weràell àas zwar erst
später eillsekell, wie auck ick etlicke
^äkrcbeo brauckte, um mick voll àer Oll-
treue meiner Lrsut zu erkolen. Wer aker
meint, mein Kummer sei seelig reiner
Liebeskummer gewesen, àer irrt sicb. Ls

war zu 9V Prozent verletzte Litelkeit ullà
zu tl> Lrozeot Oummkeit. Ilm also àiese

voll Llôàkeit genäbrte Litelkeit zu über-
wínàell brauckte ick àrei ^akre. Oeliebt
katte ick àas i^âàcbeo llickt, redete es

mir aker eill ullà wie alle làioten glaukte
ick sogar àaran. lVatürlicb spielte ick àie
bitter gekränkte Leberwurst, als sie mick
kür eme» allàern aukgak. Ick sagte, àie
Weiber sinà eille gemeioe Lanàe unà alle

gleick. Dabei katte sie àas einzig ricktige
getall, íllàem sie eille kalke 8scke ill-
stillktsicker aukgak. Also: Ick wütete, ullà
solallge ick jullg unà àumm war, wütete
ick weiter, ivlir war nickt zu rate» ullà
llickt zu keliell. ivlit àem Atter kam es

àallll voll seiker allàers, àellll mit àem

Alter wirà mall auck veruüllktiger (ick
wenigstens). Lnà keute kommt mir àie

ganze Lrsgôàie als eine Komôàie vor.
Lnà mit àem Kesten Wille»! Weoo mir
einer kommt mit eillem Liebeskummer,
ick Kall» iko oickt erost llekmell. Ao-
statt, àass àer làioì krok ist, àass eio
Lei! sckoll jetzt gemerkt kat, àass sie
nickt zusammen passen, statt àesseo keult
er.
Oeoau so ssuàumm kommst Ou mir vor,
lieke Oooos Lioa uuà ick sage Oir àas

so okkeo oickt sus ivlaogel all Ao-
staoà, sooàero weil ick koîie, àass es
auck aoàere körell, àie es allgekt. Lakrt
ab mit àer klôàell 8elltimelltalität. Ls
steckt llickts àakioter als Oummkeit, Litelkeit

uoà selkstgekällige Wicktigtuerei.
Wakre Liebe stirbt llickt all sick seiker.
Oarum aàe, o stolze Oolllla Lilla. Lass
Oeilleo Kummer begrabell ullà mit ikm
Oeille Oummkeit. ivlicb soll es kreuell.

Liller àer es weiss.

Lolgenàer Leitrsg
wirà uns zugesanàt, mit àem Vermerk:

Lieber kebelspalter!
Oem Wunscbe eilliger Cburer Lrauell
kitte erküllell.

Lnà wir erkülien:
Lesucktî
Lür verkekrsreicke 8taàì in àer Oebirgs-
zone suckt mao eioige gaoz stille, rukige
Lolizisteo zur Aklösuag. kesooàere Leoot-
oisse aksolut oickt ootweoàig, aker sol-
cke àie oickt gewokot sioà, àeo g a o-
z e o Lag auk àeo 8trasseo uoà Llàtzeo
àer 8taàt kerumzustekeo (uoà àas Lukli-
kum belâsìigeo, weoo irgeoà eiomal wo
Laàau gemackt wirà) weràeo bevorzugt.
Oellll îll âieser 8ìaàt ist mall bei Leibe
oicbt gewobot, je eioell Lermallàaàbru-
àer zu trekkeo. 8ollte aber eiomal etwas
passieren, so wirà es voo àeo Liowokoerll
zuerst io àer Lageszeituog keksllllt ge-

ttOLISL SII^PLOLl
dtOclsrr>ss LQkS llr>ct Spslsersslsi^rsril
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gebe», àamit àie Loiizei àie 8pur er-
wisckell ksllll. Leickte, gut bezabite
8tellell besollàers kür Lamiliellväter, àie
sick zu Lause ikrer Lillàererziekullg stets
wiàmeo köooeo.
Okkerteo koleo wir keim I>lekelspalter ak.

Wir steigen zwar nickt ganz nsck. Lsupt-
sscke, àass àie Oamen bekrieàigt sinà
scb wenn àock slie Lrauen-Wünscke
so leickt zu erkülien wären.

». L. io k.
Osnk kür àen Vorscblsg Lips. Wir weràen
uns àsrnscb umseken.

A^. X. io v. (Zürick).
k>Ieinnensin! Oss gekt nickt msl s!s 8cklsger

Denkst Du nock so jeoeo 8oootsgsbeoà<
wo ill lieb'àurcbilortem Limmer,
Icb, sll Dir micb göttlick Iskellà,
sckwörte Lreue Dir kür immer?

denken wir lieber nickt mekr àsran!

Lreà in
Oer Anksng ist gut:

Wellll Ou eillmal m dellk bist,
Ollà eioe Lortioo 8eok isst,

Alles weitere ist Lenk.

llieroglvpkeoklloàiger ill W.
^etzt können wir ikre Oekeimsckrikt sckon
ganz oràentlick lesen. Lebung ist eben
alles. Oen Artikel baben wir unserem Ar-
ckiv kür kommenàe Lerükmtkeiten einver-
leikt. ivlit viel Lokknung. Oenn genisie l^ten-
scken kstten stets kunàsmiserable Lcbrikten.

Nsllo!
Ls krsgt einer sn:

Inàessen sber geststte ick mir, sls emsi-
ger Leser lkres gesckätzten Llattes, 8ie
um Leaotwortuog îolgeoàer Lrage zu
bitteo: «Kaoo mall eise Karikatur kari-
kiereo?»
Icb warte kolossal auk Ikre Aotwort io
oäckster lVummer ullà grllsse 8ie kektig

L.lX.
'

Ob msn? wieso nickt? msn ksnn
àock suck mit einem Lelepkon telepko-
niren. Aber unter uns: Oss sinà Lrsgen,
àie uns so wenig interessieren wie zum
Leispiei, ok àer i^lonà kinten rot oàer grün
sngestricken sei.

,,//a//o ist ^ie//eic/!< ein /l^^ un?er
c/en //örern?"
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